
Botanik
Die Schwalbenwurz, Vincetoxicum hirundinaria MEDIK., 
ist ein Vertreter der Familie der Hundsgiftgewächse (Apo-
cynaceae). Diese Familie ist vorwiegend in den tropisch-
warmen Regionen der Erde verbreitet, zumeist sind es 
Bäume und Sträucher, seltener krautige Pflanzen. Einhei-
mische Vertreter dieser Familie sind neben dem Immer-
grün (Vinca sp.) nur die Schwalbenwurz. Die Schwalben-
wurz wird etwa 0.3 bis 1.2 m hoch und besiedelt sonnige 
Gebüschsäume und lichte Wälder. Sie ist wärmeliebend 
und bevorzugt basenreiche Böden. Aus ihrem kurzen 
Wurzelstock treiben zahlreiche flaumig behaarte und 
hohle Stängel. Die unteren Blätter sind meist herzförmig, 

die oberen eher eilänglich und zugespitzt. Oberseits sind 
sie sattgrün, unterseits heller bläulich grün. Die Blüten-
stände stehen in den oberen Blattachseln in knäueligen 
Teilblütenständen. Ihre Krone ist weiss bis hellgrün trich-
terförmig und mit einwärts gerollten Zipfeln versehen. 
Die Pflanze blüht in den Monaten Mai bis August. Die 
Schwalbenwurz gehört zu den sogenannten Klemmfal-
lenblumen: Insekten verhaken sich beim Blütenbesuch 
leicht in den Blüten und nehmen so Blütenstaub mit. Die 
Hauptbesucher sind Fliegen, die durch einen für Men-
schen unangenehmen Duft angelockt werden. Die Pflan-
ze ist in allen Teilen sehr giftig.

Inhaltsstoffe
Vincetoxicum hirundinaria MEDIK. enthält verschiedene 
toxische Substanzen, darunter Alkaloide wie das Tylopho-
rin, sowie Triterpene und Steroide, wie das Asclepiadin.

Verwendung
Obwohl die Schwalbenwurz heute ganz klar als Giftpflan-
ze eingestuft wird, so wurde sie früher in unverdünnter 
Form als, wie dem Namen schon zu entnehmen ist, als 
entgiftendes Abführmittel und Diuretikum genutzt. In ho-
hen Dosen soll es Brechreiz auslösen. Dies und auch die 
schon früh beobachtete Wirkung auf das Herz ist mög-
licherweise auf den Gehalt an herzwirksamen Steroidgly-
kosiden zurückzuführen. Die pflanzenheilkundliche An-
wendung der Schwalbenwurz ist heute obsolet. Gemäss 
homöopathischem Arzneimittelbild kann Vincetoxicum 
in potenzierter Form bei Virusinfektionen angewendet 
werden.

Die Schwalbenwurz rankt gerne in die Höhe.
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